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Summary 
 
 
 

Die Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen nimmt von Jahr zu Jahr zu. 
Fernsehen ist immer noch das Hauptmedium. Neben Radio und Musikton-
trägern besetzt der Computer einen stetig höheren Stellenwert ein. Spielkonso-
len, Handy und Internet sind für Kinder und Jugendliche relevante neue Me-
dien. 
 
 
 
Kinder und Jugendliche unterscheiden sich sehr stark durch unterschiedliche 
Medienkonsumgewohnheiten und bevorzugte Sendeformate. Musiksender be-
sitzen besonders bei den älteren der untersuchten Gruppen eine hohe Affinität 
und somit eine starke Marktposition. 
 
 
 
Das Angebot an medialer Unterhaltung für Kinder ist in den letzten Jahren sehr 
gewachsen. Die Fernsehstationen haben die 3-14 Jährigen als relevante neue 
Zielgruppe erkannt. Diese Entwicklung führte zu speziellen Kindersender, wie 
Super RTL oder KI.KA. Vermehrt haben sich auch die Diskussionen über die 
negative Beeinflussung der Kinder durch das Fernsehen. Die Aufgabe der 
Eltern ist, ihren Nachwuchs beim Medienkonsum zu begleiten. 
 
 
 
Das Internet vereint Video, Musik und Print zu einer multimedialen Bibliothek 
und wird immer mehr auch zur direkten Kommunikation eingesetzt. Zu der 
exzessiven Nutzung durch Jugendliche haben auch die illegalen Tauschbörsen 
einen grossen Teil beigetragen. 
 
 
 
Im Jahres-, Wochen- und Tagesverlauf gibt es starke Schwankungen in der 
Fernsehnutzung. Im Winterhalbjahr wird deutlich mehr ferngesehen als im 
Sommer, dasselbe trifft auf das Wochenende im Vergleich zu den Wochenta-
gen zu. Je älter die Zielgruppe ist, desto später am Tag ist der Zeitpunkt der 
maximalen Fernsehnutzung.  
 
 
 
Es sind Differenzen in den Nettoreichweiten der Fernsehnutzung zwischen den 
drei Sprachregionen der Schweiz feststellbar. Auch wenn die Unterschiede 
nicht sehr gross sind, stellt man fest, dass in der Deutschschweiz die Netto-
reichweiten aller Zielgruppen am nächsten beieinander liegen, während es in 
der Romandie und im Tessin grössere Streuungen gibt. Auch die Programm-
präferenzen sind in den unterschiedlichen Teilen der Schweiz nicht die 
gleichen: in der Deutschschweiz sind wöchentliche SRG Programme die 
Quotenrenner, in der Französisch und Italienisch sprechenden Schweiz sind 
besonders die Spielfilmprogramme bei den Zuschauern sehr beliebt. 
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Einleitung 
 
 
Das Medienangebot wird mit den neuen Technologien 
immer grösser und die Möglichkeit, sich dem Infor-
mationsfluss zu entziehen, immer kleiner. Nebst dem 
Fernseher gehören Viedeorecorder, CD-Player, 
Gameboys, Computerspiele, DVD-Player und Radio zu 
den elektronischen Medien in einem Haushalt. Kinder 
wachsen heute in einem medialen Umfeld auf, wie es 
vor einigen Jahrzehnten noch undenkbar gewesen wäre. 
Dies ist deshalb umso bedeutungsvoller, weil Studien 
(wie zum Beispiel jene der amerikanischen Psychologin 
Donna Mumme) nachweisen, dass bereits zwölf Monate alte Babys 
„emotionale Informationen“ via Fernsehen empfangen. Sie 
empfangen die vom Fernseher aufgenommenen Botschaften, 
verarbeiten sie und sind dadurch in ihren eigenen Handlungen 
beeinflusst. Genauso beobachten Babys und Kleinkinder auch 
Handlungen und Reaktionen von Menschen in der realen Welt. Was 
bereits in diesem Alter beginnt, wird mit dem Älterwerden noch 
verstärkt. Der Fernseher spielt bei Kindern und Jugendlichen in 
deren Freizeit eine sehr wichtige Rolle. 
 
Massgebende Faktoren für Fernsehkonsum sind Ausstattung eines 
Haushaltes mit TV-Geräten, sowie die Medienkonkurrenz. Die im Oktober 
2004 veröffentlichte Studie des SRG-SSR-Forschungsdienstes hat ergeben, 
dass so gut wie alle Haushalte mit 7-14-jährigen Kindern über mindestens 
ein Radio- (98%) bzw. Fernsehgerät (96%) verfügen. Im eigenen Zimmer 
haben etwa zwei Drittel der Kinder (63%) Zugang zu mindestens einem 
Radioapparat und etwa jedes fünfte Kind (18%) hat ein eigenes 
Fernsehgerät im Zimmer. In ähnlichem Masse sind im Kinderzimmer PCs vorhanden (19%), dies sind 
vor allem Geräte ohne Internetanschluss. In allen Sprachregionen der Schweiz sind in den 
Kinderzimmer die Geräte der auditiven Unterhaltungselektronik mehr verbreitet als die visuellen 
Geräte. Am gebräuchlichsten ist in den Kinderzimmer der CD-Player, mit 66% besetzt er die 
Spitzenposition. Ungehinderten Zugang haben die Kinder vor allem zu auditiven 
Unterhaltungsgeräten: 90% der Kinder können Radio, 68% Fernsehen und 59% PC frei und ohne 
Einschränkung nutzen. Dies ist, angesichts der unterschiedlichen Art der auditiv oder visuell 
vermittelten Inhalte, nicht erstaunlich. So werden Inhalte, wie beispielsweise Gewalt- und Sexszenen, 
welche der elterlichen Zensur unterworfen sind, in der Regel visuell vermittelt. Dies zeigt auch die im 
Vergleich restriktivste Haltung gegenüber der freien Benutzung eines PCs mit Internetanschluss 
(50%).1 Während für die 3-14 Jährigen der Fernseher noch klar im Mittelpunkt steht, gewinnt das 
Radio und das Internet mit zunehmendem Alter an Bedeutung.  
 
Die folgende Studie soll einen Einblick in die Fernsehgewohnheiten des jüngeren Publikums der 
Schweiz gewähren und Unterschiede, aber auch Gemeinsamkeiten zwischen den verschiedenen 
Altersgruppen aufzeigen. Da die Schweiz ein multilinguales Land ist, das für jede Sprachregion ein 
spezielles Fernsehprogramm anbietet, genügt es nicht, nur nach dem Alter zu differenzieren. 
Fernsehnutzung, Nettoreichweiten und besonders auch Programmpräferenzen sind dank der 
unterschiedlichen Muttersprache, aber auch Mentalität, von Region zu Region verschieden. Auf den 
folgenden Seiten werden die Zielgruppen kurz vorgestellt und die Resultate der Telecontrol-
Auswertung der einzelnen Sprachregionen mit denen der ganzen Schweiz verglichen.  
 
 

                                                      
1 SRG-SSR idée suisse (2004): Medienkonferenz 2004. Bern 
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jedoch nicht vernachlässigt werden. Zum Beispiel 
sind die 3 – 14-Jährigen Tessiner wie in der 
Romandie fleissiger im Fernsehschauen als die 13 – 
22-Jährigen. Nur im Jahr 1998 erreichen die 13 – 
22-Jährigen höhere Werte. Stetig abwärts verläuft 
die Kurve der Fernsehnutzung der 15 – 29-Jährigen 
Tessiner, welche seit 1998 bezüglich der 
Fernsehnutzung ziemlich stark eingebrochen ist und 
sich erst seit 2001 langsam wieder erholt. 
 
Im direkten Vergleich haben die 15 – 29-jährigen 
Deutschschweizer über die neun Jahre hinweg im 
Durchschnitt 17 Minuten mehr fernsehgeschaut als 
die 13 - 22-Jährigen. Bei der gesamten Schweiz ist 
der Unterschied dieser beiden Zielgruppen noch 
grösser, so handelt es sich hier um gute 20 Minuten. 
 
Im folgenden werden nun die vier unterschiedlichen 
Zielgruppen in die drei Sprachregionen 
(Deutschschweiz bzw. DS, Suisse Romande bzw. 
SR, Svizzera Italiana bzw. SI) der Schweiz 
weiterunterteilt und miteinander verglichen. 
 
 

Nettoreichweiten 
 

Tabelle 1: Nettoreichweiten der Zielgruppen unterteilt nach Sprachregion 

 
  Ganze Schweiz  DS  SR   SI 
  03-14   13-22   15-29   15-34   03-14   13-22  15-29  15-34  03-14  13-22  15-29  15-34   03-14   13-22  15-29  15-34
1995 64.3   59.3   63.3   65.1  62.1   60.2  63.2  65.3  68.3  56.9  64.3  65.5   72.3   56.1  58.4  60.4
1996 65.3   59.1   62.0   64.1  62.1   60.2  63.2  65.3  67.2  57.4  60.7  63.4   72.7   57.7  61.9  63.5
1997 64.8   58.2   61.8   63.4  64.4   58.6  62.9  64.2  64.3  57.3  58.9  61.2   69.6   55.3  57.3  60.7
1998 67.5   58.5   61.6   63.7  66.7   59.6  62.6  64.1  69.2  54.5  59.2  62.6   67.4   57.5  57.3  61.3
1999 69.8   59.4   61.5   64.0  68.5   61.6  63.1  64.9  72.7  51.6  57.7  62.2   72.7   58.4  54.4  59.9
2000 71.3   58.5   59.6   61.9  70.7   61.0  61.4  63.0  73.3  51.4  55.2  59.0   69.0   52.1  50.5  57.3
2001 69.5   56.2   57.9   60.4  69.1   58.1  58.9  60.9  71.9  51.4  55.7  58.9   66.7   49.2  51.5  59.5
2002 66.2   56.8   59.9   62.6  67.8   57.2  58.6  61.6  71.6  52.9  57.5  60.3   64.1   49.3  50.8  57.6
2003 68.7   55.8   58.0   61.2  65.8   57.6  60.6  63.0  68.0  55.9  58.4  62.0   61.3   48.9  53.8  59.1
2004 66.9   55.7   57.0   61.3  66.7   56.6  57.8  61.7  68.1  54.3  55.4  60.7   62.9   47.7  48.8  55.2

 Quelle: TC 2000 
  
Vergleicht man die Fernsehnutzung mit den Nettoreichweiten in Prozent (der ganzen Schweiz), stellt 
man fest, dass die Kurven alle ähnlich verlaufen wie bei der Fernsehnutzung. Die Nettoreichweiten 
der 3 - 14-Jährigen liegen jedoch über der ältesten Zielgruppe (15 – 34), was bedeutet, dass die 3 – 
14-Jährigen in Minuten weniger fernsehen, dafür aber öfters erreicht werden als die anderen 
Zielgruppen. (Dies trifft auf alle Sprachregionen zu, am ausgeprägtesten ist dieser Umstand bei den 
Romands.) 
 
In der Deutschschweiz sind die Nettoreichweiten erstens bei allen Zielgruppen am stabilsten und 
liegen zweitens auch am dichtesten beisammen. Das Jahr 2000 (bzw. 1999 im Tessin) stellte für alle 
Sprachregionen für die jüngste Zielgruppe ein Wendepunkt der Nettoreichweitenwerte dar. Sie 
nehmen danach überall nach einem deutlichen Anstieg wieder tendenziell ab. 
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Das Jahr 1997 scheint vor allem für die Romandie bei den 3 - 14-Jährigen ein markanter Einschnitt 
gewesen zu sein. Die Nettoreichweiten schnellen im Jahresüberblick (1995-2004) in die Höhe. Ein 
möglicher Grund dafür ist der Sender Cartoon Network, welcher sich seit 1996 bei den Kinder in der 
Romandie etabliert hat. Gleichzeitig verschlechtern sich die Werte der 13 – 22-jährigen Romands ab 
1997 leicht.  
 
Das Tessin wiederum zeigt ein ganz anderes Bild. Die 15 – 34-Jährigen stellen zwar auch hier die 
stabilste Zielgruppe dar, dafür irritiert die Entwicklung der jüngsten Zielgruppe der Kinder, die im 1998 
einen kurzen Aufschwung erlebte, aber dann stetig an Nettoreichweite verliert und erst für das Jahr 
2004 wieder an Aufschwung gewinnt.  
 
 
 

Schwankungen bei der Fernsehnutzung im 
Jahresverlauf 
  

Abbildung 2: Fernsehnutzung 2004 von Kindern und Jugendlichen  

im Jahresverlauf  

 
 

Die Analyse innerhalb eines 
Jahreszyklusses aufgeschlüsselt 
nach 12 Monaten zeigt bei 
Jugendlichen und Kindern ein 
bekanntes Bild: Während im Winter 
die Werte am höchsten sind 
(Deutsche Schweiz), wird im Juni 
und im Juli am wenigsten 
ferngeschaut. Obwohl Jugendliche 
und Kinder während den 
Sommerferien eigentlich mehr Zeit 
zur Verfügung haben, nutzen sie 
diese nicht zum (vermehrten) TV-
Konsum. Viele Kinder und 
Jugendliche befinden sich in diesen 
Monaten in den Ferien oder 
verbringen die warme Jahreszeit 
wohl lieber in der freien Natur als 

vor dem Flimmerkasten. Beliebte Serien oder Formate haben in dieser Zeit Sommerpause. Das 
Sommerloch ist also auch in der Mediennutzung deutlich spürbar. Sollten die klimatischen 
Bedingungen in den „Sommer“-Monaten der Schweiz weiterhin so ungünstig wie im Jahre 2005 
verlaufen, müssten die Fernsehstationen jedoch bald schon ein alternatives „Schlecht-Wetter“-
Programm konzipieren.  
 
Grössere Schwankungen im Jahresverlauf weisen die 3 - 14-, sowie die 15- 34-Jährigen auf. Bei den 
13 - 22- und bei den 15 - 29-Jährigen verläuft die Entwicklung stabiler. Die Unterschiede der 
Sprachregionen sind in der Fernsehnutzung im Jahresverlauf so minimal, dass sie vernachlässigt 
werden können und nur die Schweiz insgesamt dargestellt wird.  
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Am Abend der höchste TV-Konsum 
 

Abbildung 3: Fernsehnutzung 2004 der 
Kinder und Jugendlichen im Tagesverlauf 

 
Wenig erstaunlich ist es, dass je älter die 
Zielgruppe ist, desto später schaut sie auch 
noch TV. Die Kurvenverläufe sehen in dieser 
Analyse in allen Sprachregionen sehr ähnlich 
aus. Die 3 – 14-Jährigen weisen bereits am 
Morgen hohe Werte auf. Ihre Fernsehnutzung 
stellt sich um 8 Uhr ein, was mit den späteren 
Schulanfangszeiten zusammenhängen wird. 
Die intensivste Nutzungszeit 3 – 14-Jähriger 
liegt, wie in den Vorjahren in den Abend-
stunden zwischen 16:00 und 22:30 und ver-
schiebt sich mit den älteren Altersgruppen um 
jeweils eine Stunde. 
 
Die Kurven der restlichen Zielgruppen 
verlaufen bis um 18 Uhr beinahe identisch, 
erst dort zeichnet sich der Altersunterschied 
ab. Die 3 – 14- bzw. 13 – 22-jährigen Deutsch-
schweizer haben ihren Peak um 20 Uhr  und die 15 – 29- bzw. 15 – 34-Jährigen erzielen um 21 Uhr 
die höchsten Werte. In der Romandie erreichen die 3 – 14-Jährigen ihre Spitze bereits um 19 Uhr, 
weil sie offenbar früher zu Bett geschickt werden. Dafür erreichen die 13 – 22-Jährigen sowohl im 
Tessin als auch in der Romandie ihre Höchstwerte um 22 Uhr. 
 
 

Am Wochenende und in der Romandie der höchste 
TV-Konsum 
 
Während der Woche ist in der Deutschschweiz eine konstante Fernsehnutzung feststellbar. Die 3 – 
14-Jährigen sind die Einzigen, welche bereits am Freitag einen „Zeitsprung“ von 14 Minuten nach 
oben machen. Wie zu erwarten, wird am Wochenende (Samstag und Sonntag) deutlich mehr 
ferngeschaut. Überraschenderweise fällt der Sonntag bei den 3-14 Jährigen nicht so sehr ins Gewicht. 
Die Kinder bevorzugen dann  anscheinend andere Tätigkeiten und gehen möglicherweise draussen 
spielen. Der höchste TV-Konsum der 3 – 14-Jährigen ist am Samstag. 
 

Tabelle 2: Fernsehnutzung an verschiedenen Wochentagen (Gesamtnutzung in Minuten) 

 
  Ganze Schweiz   DS  SR   SI 
  03-14   13-22   15-29   15-34   03-14   13-22  15-29  15-34  03-14  13-22  15-29  15-34   03-14   13-22  15-29  15-34

Montag 71.4   85.2   104.1   114.4   66.6   82.2  100.9  108.6  85.1  95.5  117.1  133.6   68.8   70.5  91.4  106.7
Dienstag 72.5   83.1   97.8   108.4   67.5   81.4  94.9  103.6  86.0  90.6  109.7  124.4   72.7   64.2  85.1  101.5
Mittwoch 74.2   85.0   97.3   107.1   67.3   82.2  94.1  102.1  93.2  95.6  110.1  123.7   73.8   66.9  84.9  101.1

Donnerstag 73.3   83.2   97.8   107.9   69.0   81.0  94.8  102.9  85.5  91.9  109.8  124.2   70.6   67.4  87.5  102.2
Freitag 87.4   86.8   97.5   107.9   83.8   86.0  95.9  104.4  96.7  91.1  104.2  119.9   86.5   73.4  89.8  101.4

Samstag 100.3   100.1   114.7   128.4   95.4   98.9  114.9  127.4  114.7  106.2  117.0  134.1   99.2   83.0  97.2  110.6
Sonntag 91.1   106.6   133.6   152.3   86.4   106.8  133.0  149.7  104.4  109.1  139.2  163.8   86.0   85.9  113.3  130.8

 Quelle: TC 2000 
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Generell lässt sich sagen, dass sich ein bekanntes  Bild abzeichnet: Am meisten ferngesehen wird an 
allen Tagen circa zwischen 17 und 22 Uhr. Ein zweiter leichter Bogen ist am Mittag, zwischen 11 und 
14 Uhr, erkennbar.  
 
Die differenzierte Betrachtung der 3 – 14-Jährigen zeigt, dass die höhere morgendliche 
Fernsehnutzung am Samstag und Sonntag besonders ausgeprägt ist. Am Freitag und am Samstag 
scheinen die Eltern am Abend toleranter zu sein. Dann dürfen die Kinder nämlich länger fernsehen als 
unter der Woche (Dies trifft nicht aufs Tessin zu, wo die Kurven  am Abend bei den 3 – 14-Jährigen 
fast gleich verlaufen.). Bei den Deutschschweizer Kinder wird dieser Umstand besonders genützt, die 
Fernsehnutzung ist an diesen beiden Tagen höher als in der Romandie und im Tessin. In der 
Romandie sitzen die Kinder dafür am Morgen früher vor der Kiste. Ein erster Peak wird um  7 Uhr 
erreicht. Die Nutzung in Minuten ist am Samstag und Sonntag am Morgen um 2 Minuten länger als im 
Tessin und in der Deutschschweiz. Ansonsten sehen die Kurvenverläufe in der Romandie und im 
Tessin ausgeglichener aus als in der Deutschschweiz. Bei den drei jüngsten Zielgruppen hebt sich der 
Sonntag in der Fernsehnutzung ein wenig von den anderen Tagen ab, im Unterschied zum Tessin 
und der Romandie. Die 13 – 22-jährigen Romands fernsehen in der Prime Time erstaunlicherweise 
unter der Woche (und nicht am Wochenende, allerdings ist die Differenz minim) am intensivsten.  
 
Trotz der detaillierten Beschreibung der Unterschiede der verschiedenen Sprachregionen sollte an 
dieser Stelle festgehalten werden, dass die Differenzen klein sind und das sich mehrheitlich für alle 
Regionen ein ähnliches Bild zeigt.  
 
 

Super RTL beliebt bei Kinder: Affinität zu 
Fernsehprogrammen  
 
Die höchste Affinität erreicht in der Deutschschweiz Super RTL bei den die 3 – 14-Jährigen einen 
Affinitätswert von 404 erzielen. Dieser hohe Wert stellt aber zugleich die Ausnahme in dieser 
Altersklasse dar. Die Analyse aller anderen Sender in der Schweiz ergibt eine Affinität unter 100. Das 
heisst, sie richten sich nicht in erster Linie auf diese Zielgruppe aus. Bei den ältesten drei 
Altersklassen (13 - 22, 15 - 29, 15 - 34) sieht die Affinitätskurve ähnlich aus; 5 bzw. 8 von 20 Sender 
können sich als jugendaffin behaupten. Dies sind VIVA Schweiz, MTV, PRO7, RTL2, STARTV, VOX, 
ORF1 und RTL.  
 
 

Abbildung 4: Affinitäten Sendervergleich 2004, Kinder und Jugendliche, Deutsche Schweiz 
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Programmpräferenzen 
 
Beim Erstellen der Programmpräferenzen wurden Nachrichten-, Sport- und Meteo-Sendungen ausser 
Acht gelassen, weil es die Regel ist, dass diese Sendungen am meisten geschaut werden. Die Sender 
TSR2, TSI2 und SF2 sind somit praktisch aus der Auswertung gefallen, weil sich diese Sender vor 
allem Sportsendungen ausstrahlen. Allgemein lässt sich feststellen, dass die Sportsendungen je älter 
die Zielgruppe (von den vier untersuchten Zielgruppen) desto beliebter sind.  
 
 
 

Deutschschweiz 
 
In der Deutschschweiz fällt erstens auf, dass die beliebtesten Sendungen (Top 20) bei allen 
Zielgruppen fast nur auf SF1 liefen, im Vergleich zur Westschweiz und dem Tessin, sind  die 
Deutschschweizer SRG-orientierter. Zweitens fällt auf, das sich die Sendung „MusicStar“ sehr 
durchgesetzt hat, dies vor allem bei den 15 – 29- und 15 – 34-Jährigen. Filmformate dagegen 
kommen in den Top 20 vom Jahr 2004 praktisch nicht vor. Bei den 3 – 14-Jährigen ist  die Sendung 
„Total Birgit“  beliebt, ausserdem „Benissimo“ und „Fascht e Familie“.  
 
 
Romandie 
 
Auch hier zeigt sich, dass die SRG-Sender im Jahr 2004 mit ihren Sendungen immer die ersten Plätze 
in den Präferenzenlisten der jüngeren Generationen besetzten. Die jüngste Zielgruppe hatte jedoch 
als einzige Zielgruppe in der Romandie auch noch der Sender TF1 mit der „Jeux Star Acadamy“-
Sendung unter den Top Ten. Besonders beliebt sind Filmformate,  „Shrek“ ist der Quotenrenner. 
France3 ist bei den 3 – 14-Jährigen beliebter als bei den älteren Zielgruppen. Bei den drei älteren 
Zielgruppen verlaufen die Filmpräferenzen nach ähnlichem Muster: „Astérix et Obélix“ ist der 
Publikumsliebling, gefolgt von „Harry Potter à l'école des sorciers“. Bei den drei Zielgruppen ist TF1 
klar der zweitbeliebteste Sender. Bei den 15 – 29- und 15 – 34-Jährigen sind ausserdem die Filme 
„Spider-Man“ und „Hannibal“ beliebt. 
 
 
Tessin 
 
Die jüngste Zielgruppe schaut am meisten die die Trickfilmsendung, „Scacciapensieri“ auf TSI1. Bei 
den 13 – 22-Jährigen steht  an erster Stelle der Film „Erin Brockovic“, gefolgt von der Serie „Friends“. 
Bei allen drei älteren Zielgruppen ist eine Tendenz feststellbar: die Sendung „Grande Fratello“ auf 
Canale 5 manifestiert sich als Dauerbrenner des Publikums. Insgesamt sind die Tessiner weniger auf 
die SRG-Sender fixiert und orientieren sich stärker an ihrem Nachbarsland Italien, vor allem Canale 5, 
Ital1 und Rai2 werden zusätzlich genutzt.  
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Fazit 
 
 
Die Aufgliederung der Kinder, Jugend und jungen Erwachsenen in diese vier Altersgruppen gibt 
folglich nicht nur Aufschluss über die unterschiedliche Quantität der Fernsehnutzung, sondern auch 
über die verschiedenen Gewohnheiten und Vorlieben der vier Zielgruppen: die qualitativen 
Unterschiede. Bei diesen ergeben sich bemerkenswert viele Abweichungen. Vor allem die 3 – 14-
Jährigen (Deutschschweiz) ergeben oft überraschende Ergebnisse, da sie zum Beispiel als einzige 
Altersklasse im Jahr 2003 weniger ferngeschaut hat. Alleine stehen die 3 - 14-Jährigen auch mit ihrer 
rückläufigen Fernsehnutzung (im Vergleich zu den anderen Wochentage) am Sonntag. Zu beachten 
ist in diesem Zusammenhang, dass die Kinder oft noch unter dem Einfluss der Eltern stehen. Das 
heisst, dass ihnen oft vorgeschrieben wird, was und wann sie fernsehen dürfen, andererseits sind 
Kleinkinder natürlich gar nicht in der Lage selbst fernzusehen und nehmen so gezwungenermassen 
die Fernsehgewohnheiten der Eltern an. Zusätzlich ist die Altersklasse 3 - 14 eine Gruppierung, 
welche eine enorm grosse Altersentwicklung beinhaltet, in welcher die Kinder sehr viele verschiedene 
Entwicklungsphasen durchmachen. Die Interpretation der Ergebnisse dieser Gruppe sollte 
infolgedessen mit Vorsicht genossen werden. Nichtsdestotrotz ist sie eine enorm wichtige Zielgruppe, 
was man vor allem in der Romandie und im Tessin konstatieren kann, denn dort überholt sie die ältere 
13 – 22-Jährige Zielgruppe oft in der Fernsehnutzung! Bei der Analyse der Nettoreichweiten der 
verschiedenen Zielgruppen erweisen sich die 3 – 14-Jährigen sogar als die Leistungsstärkeren: Sie 
liegen in allen drei Sprachgebieten sogar vor den 15 – 34-Jährigen! Das heisst, sie sind zwar die 
weniger intensiven Fernsehzuschauer (sie nutzen die Fernsehprogramme weniger lange), schalten 
das TV-Gerät dafür viel öfters ein und aus und werden so öfters erreicht. Spannend wäre nun 
herauszufinden, ob die vermehrten Pausen, welche die Kinder beim fernsehen machen, einen 
Einfluss auf eine bessere Aufnahmefähigkeit beim Fernsehkonsum haben. 
 
Die 3 – 14-Jährigen erweisen sich somit als nicht zu unterschätzende Zielgruppe, welche sich im 
Tessin und in der Romandie sogar von den 13 – 22-Jährigen abhebt! Und trotzdem gibt es nur ein 
Sender in der Deutschschweiz (Super RTL), welcher sich dieser Zielgruppe annimmt. Für alle anderen 
Sender in der Schweiz ergibt sich eine Affinität unter 100 und richten sich demnach nicht wirklich auf 
diese Zielgruppe aus. In der Romandie  produziert der Sender „Cartoon Network“ seit 1996 Trickfilm-
Programme, welche sich bei den Kinder äusserster Beliebtheit erfreuen.  
 
Bei den Programmpräferenzen zeichnen sich zwischen den verschiedenen Sprachregionen deutliche 
Unterschiede ab; währenddem die Deutschschweizer eher auf Serien und Unterhaltungssendungen 
ansprechen, setzt das welsche Publikum auf Filmformate. Die Tessiner dagegen liegen etwa 
dazwischen und schauen sich sowohl gerne Unterhaltungssendungen (vor allem „Grande Fratello“) 
und auch Filme an. Die Tessiner sind am stärksten auslandorientiert und schauen neben TSI1 vor 
allem die Unterhaltungsprogramme der italienischen kommerziellen Sender.  
 
Eine gemeinsame Tendenz liegt bei den Sportsendungen, diese werden bei den vier Zielgruppen bei 
der ältesten am meisten geschaut. In der Deutschschweiz gibt es zwischen den vier Zielgruppen am 
wenigsten Unterschiede. Es sind alle von der Sendung „MusicStar“ begeistert. Bei den Tessiner gibt’s 
diesbezüglich die grössten Unterschiede, währenddem die ganz Kleinen Trickfilmsendungen mögen, 
bevorzugen die 13 – 22-Jährigen die Serie „Friends“ und Filme, die 15 – 29-Jährigen sind etwa 
gleichermassen von der italienischen Unterhaltungssendung „Grande Fratello“  und der Sendung 
„Friends“ angetan und die 15 – 34-Jährigen mögen ein bunter Mix aus Filme, „Friends“ und „Grande 
Fratello“. In der Romandie schauen sich alle Altersgruppen vorzugsweise Filme an. 
 
Es lohnt sich also, die jugendlichen Zielgruppen genauer unter die Lupe zu nehmen und in einem 
sprachregionalen Vergleich zu analysieren; es lassen sich viele Gemeinsamkeiten, aber auch 
interessante Abweichungen zwischen den drei Sprachregionen der Schweiz feststellen. 
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